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IDas 5er ibinfcenbe Bote feinen Cefern ror 100

3af)ren erjafytt bat. (2tus bem jSakrtber 1804.)

Ziel) wollte end? gerne etwas
red?t Jsluges unb lliitjtidpcs
er3äf?ten, bamit it?r euer gutes
(Selb nid?t nnr 311m Spaffe aus-
geben müßt; 3war Spaß foil
and? in bem Hinhcnben Boten

fei?n,bennid?lacf?e
fetber gerne. îlber,
ber Jïïenfct? ift ja
nicht nur 311m

ijjsg Spaffe auf ber

IDelt, unb fo mu|
er wo(?l auef? et-

was aubères 1er-

nen unb treiben
als nur Spafj.
5ret?lid? werben

nun damit nid?t alte, unb fonberlid) bie teilte in ber

Stabt nid?t 3ufriebett fein, unb mei?nen, es foltte für
fie aud? etwas im Jüatenber ftef?cn. 2tber es finb für
fie fo niete fd?öne Büd?er 3um Spaffe unb ©ruft
gefd?riebcn, baß es billig ift, einmal etwas gan3
für bie Bauern 3U fd?reiben. llnb wollen bie in ber
Stabt mit allem ©ewalt aud? ©l?eil I?aben am Jiialenber
fo brauchen fie nur einen bummen Streid? 311 maci?en;
gteid? wollen wir fie, wenn fie's begel?ren, mit Dor-
unb 3unaf?men in ben Äalenber fe^en, unb in gegenüber-
ftef?enber Sigur abbilben laffen.

Of?r aber, liebe tanbleute, würbet mir f?er3tid?e
Sreube mad?en, wenn if?r aus meinem ©talenber recf?t

niel TTüßtkßes lernen unb be(?atten wolltet. Od? will
non meiner Seite tf?un was id? bann. Stilen werbe id?'s
frei?lid? niclpt 311m Danbe mad?en, aber

itann bod? ber liebe (öott es nie in allen Sad?cn
Dem wunderlichen Menfd?, fo red?t 311111 Daube mad?eti,
So benbe id? babei?: „Cs bann ber (?itibenb Bott
„Das iiocl? nie! weniger!" — unb ad?te nid?t ben Spott.
IDcmt id? nur T?ie unb ba was ©utes ftiften bann,
So ift mein TDunfd? erfüllt, fo l?ab'ic!? g'nug getrau ;
(Sern will id? benn für ©ud? mit meinem ßödent Bciit
(bin armer l?inbenb Bot nor allen teilten fei?n.
TDill unermübet fei?n, will beitte )tlüf?e fcßeucn,
llnb l?ab id? euef? genüßt, fo foil tnid? bas erfreuen,
llnb brückt mir beim bafür im lieben Daterlanb,
(Einmal ein brafer Manu mit ©ruf; bie föanb,
Dann.tan3e ici? ringsum auf meinem Steden-Bein
llnb finge: ©7?! wer tnöd?t' nidpt „feinbenb Bote" fei?n?

Ulte unb neue Seit (aus einer 3eitung).

Jm 5rül?ting 1802, würbe an ber großen 5d?welle
in ber 2tare bei? Bem, eine 2lusbefferung norge-
nommen. Man fanb barinn einen nierecbicl?ten aus-
gef?öl?lten Stein, unb in bemfetben eine Büc(?fe non
Bled?, mit nerfeßiebenen merbwürbigen Scf?riften. 2lber
nid?t einen ßauffen «Selb, wie man nad?l?er ausge-
ftreut f?at.

On einem TDod?enbtättlein non 1735 ben 19. Jlor-

nung, lautete bor preis ber tebensmittel alfo, im Der-

gleid? mit bem jeßigen:

Om Oal?r 1735, ben 19. ßornung. Om Oaf?r 1803, ben 23. ßornung.

Der Mütt Diubcl
JÄernen, bas Mas

Ttoggen, bas Mas
ßaber, bas Mas
IDicben, bas Mas
Slnben, ein Pfunb
©d?fenfIeifd?,uombeften
Satbfleifd?, nom beften
5d?aaffleifd?,nombeften
Die Maaß TDein

48 bis 55 b3*)= 7 5r. 66,5 ©t.
11 bis 12 b3. 1 5r. 71,. Ct.

7b3-2br.bis8b3.=l Sr. 14,4 ©t.
3 £>3. 2 br. 50 Ct.
12 b3. 2 br. 1 Sr. 78,s Ct.
9 br. 35,8 Ct.
5 br. 1 niercr 18 Ct.
4 br. 1 nicrer 14,4 Ct.
4 br. 1 nierer 14,4 Ct.
10 bis 20 br. 72 Ct.

100 bis 126 63.=18 Sr. 02 Ct.
23 b3. 2 br. bis 25 63. 2 br.

3 Sr. 64,7 Ct.
15 bis 17 b3- 2 Sr. 43 Ct.
6 bis 8 bj.' 1 Sr. 16,4 Ct.
18 bis 23 63. 3 Sr. 29 Ct.
26 bis 27 br. 97,2 Ct.
11 br. 39,6 Ct.
9 br. 32,4 Ct.
10 br. 36 Ct.
6 bis 14 b3- 2 5r.

Om Oal?r 1903,
ben 25. Körnung

100 k. 14 Sr.
100 „ 17 bis 20 Sr.

100 „ 15 Sr.
100 „ 18 bis 20 Sr.
100 „ 20 bis 25 Sr.

1 Sr. 20 bis 1. 50
1 Sr. bis 2.50
1 Sr. 20 bis 2. —
1 Sr. bis 1. 50
1 titer 80 Ct. bis 1 Sr.

*) 1 bj. 4 br. 10 alte Rappen. — 1 4 br. 14,s <Ct. in ÎTeugelb — 1 br. 3,o (it. in Tïeugelb — 7 b* =1 Sr.
100 (Ct. in Tteugelb im gen>öf?nlid?en /turs. — 60 alte Sranficit ICO neue Sranfcen j?er J4ur= irecbfclt nad? 5en 3af?reit Jut

Jabr 1797 gilt 5er alte Sranfcen 1 Sr. 49*/» Hp.; 1S41 1 Sr. 44,îs Rp.; fpàter 1 Sr. 43 Hp. — Das ITTiitt 12 Jlïâs 3U 4 Jinmi 168,36 ICiter.
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Was der Sinkende Bote seinen Lesern vor 100

Iahren erzählt hat. (Aus dem Calender 1804.)

Ich wollte euch gerne etwas
recht Muges und nützliches
erzählen, damit ihr euer gutes
Geld nicht nur zum Spasse aus-
geben müszt; zwar Spatz soll
auch in dem /sinkenden Boten

seyn, dennich lache
selber gerne. Aber,
der Mensch ist ja
nicht nur zum

-Mg Spasse auf der

Welt, und so mutz
er wohl auch et-

was anderes ler-
nen und treiben
als nur Spatz.
Ireylich werden

nun damit nicht alle, und sonderlich die Leute in der

Stadt nicht zufrieden sein, und meynen, es sollte für
sie auch etwas im Kalender stehen. Aber es sind für
sie so viele schöne Bücher zum Spasse und Ernst
geschrieben, datz es billig ist, einmal etwas ganz
für die Bauern zu schreiben. Und wollen die in der
Stadt mit allem Gewalt auch Theil haben am Kalender
so brauchen sie nur einen dummen Streich zu machen;
gleich wollen wir sie, wenn sie's begehren, mit Vor-
und Zunahmen in den Kalender setzen, und in gegenüber-
stehender Jigur abbilden lassen.

Ihr aber, liebe Landleute, würdet mir herzliche
Ireude machen, wenn ihr aus meinem Kalender recht

viel Nützliches lernen und behalten wolltet. Ich will
von meiner Seite thun was ich kann. Allen werde ich's
freylich nicht zum Danke machen, aber

Kann doch der liebe Gott es nie in allen Sachen
Dem wunderlichen Mensch, so recht zum Danke inachen.
So denke ich dabey: „Es kann der hinkend Bott
„Das noch viel weniger!" — und achte nicht den Spott.
Wenn ich nur hie und da was Gutes stiften kann,
So ist mein Wunsch erfüllt, so hab'ich g'nug gethan;
Gern will ich denn für Euch mit meinem hölzern Bein
Tin armer hinkend Bot vor allen Leuten seyn.
Will unermüdet seyn, will keine Mühe scheuen,
Und hab ich euch genützt, so soll mich das erfreuen.
Und drückt mir denn dafür im lieben Vaterland,
Einmal ein brafcr Mann mit Grutz die Hand,
Dann, tanze ich ringsum auf meinem Stelzen-Bein
Und singe: Ey! wer möcht' nicht „Hinkend Bote" seyn?

Alte und neue Zeit (aus einer Zeitung).

Im Irühling 1802, wurde an der grotzen Schwelle
in der Aare bey Bern, eine Ausbesserung vorgc-
nommen. Man fand darinn einen viereckichten aus-
gehöhlten Stein, und in demselben eine Büchse von
Blech, mit verschiedenen merkwürdigen Schriften. Aber
nicht einen Haussen Geld, wie man nachher ausge-
streut hat.

In einem Wochcnblättlein von 17ZS den 19. Hör-

nung, lautete der preis der Lebensrnittel also, in: ver-
gleich mit dem jetzigen:

Im Jahr 17ZS, den 19. Hornung. Im Jahr 180Z, den 2A. Hornung.

Der Mütt Dinkel
Kernen, das Mäs

Roggen, das Mäs
Haber, das Mäs
Wicken, das Mäs
Anken, ein Pfund
Gchsenfleisch, vom besten

Kalbfleisch, vom besten

Schaaffleijch, vom besten
Die Maatz Wein

48 bis SS bz.»)- Jr. 66,s Et.
11 bis 12 bz. -1 5r. 71.« Et.

7bz.2kr.bis8bz.-1 5r. 14.4 Et.
Z bz. 2 kr. — Z0 Et.
12 bz. 2 kr. - 1 Lr. 78.» Ct.
9 kr. — ZZ.s Et.
S kr. 1 vierer — 18 Ct.
4 kr. 1 vierer — 14,4 Et.
4 kr. 1 vierer — 14.4 Ct.
10 bis 20 kr. - 72 Ct.

100 bis 126 bz.--18 5r. 02 Et.
2Z bz. 2 kr. bis 26 bz. 2 kr.

- Z Jr. 64.? Ct.
IS bis 1? bz. - 2 Jr. 4Z Et.
5 bis 8 bz. - 1 Jr. 16,4 Et.
18 bis 2Z bz. - Z Jr. 29 Ct.
26 bis 2? kr. - 97,z Et.
11 kr. - S9.s Ct.
9 kr. - Z2.4 Ct.
10 kr. - Z6 Ct.
6 bis 14 bz. 2 Jr.

Im Jahr 190Z,
den 2Z. Hornung

- 100 k, 14 Jr.
-100 „ 17 bis 20 Jr.

- 100 IS Jr.
- 100 „ 18 bis 20 Jr.
- 100 „ 20 bis 2Z Lr.
1 Jr. 20 bis 1. S0
1 Jr. bis 2. Z0
1 Jr. 20 bis 2. —
1 Lr. bis 1. S0
1 Liter 80 Et. bis 1 Jr.

*) 1 bz. ---- 4 kr. — 10 alte Kappen. — 1 bz. — 4 kr. — 14.- Lt. in Neugeld — 1 kr. — Z.« Lt. in Ncugeld — 7 bi — 1 Hr.

^ 100 Lt. in Neugeld im gewöhnlichen Surs. — 09 alte kranken — 100 neue kranken u?or Surs wechselt nach den Iahren Im
Jahr 179? gilt der alte kranken 1 Hr. 49'/» Np.; 1S11 1 Hr. 44,25 Kp. ; spater 1 Hr. 4Z Np. — Das Mütt — l? Mäs zu 4 Immi — MS.» Liter.
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Jn ber gleid;en Settling mirb aus einem féausbucl; »on Bent nom Jaftre 1731 angegeben:

Jilt Jaf;r 1731

Die ITlaaft Branntmein 5 £13. 71,5 Ct.
©in 5af3 Caliotcnmcin 2 bj. 2S,c (It. bie UTaft
din 5aft Canbmeiu 5 lir. IS (It. bie Maft
din /((after buefüges ßot3 37 [13. 2 tir. § 5r. 36,3 Ct.
Cin pfuitb Spedt 2>/2 63. 36,o Ct.
Cm pfuitb /(crsett 4 63. 57,2 Ct.
Cin Pfunb Jîiïfe 1 63. 14,3 Ct.
Cin paar 5d;uf;e 20 63. 2 5r. S6 Ct.
100 Dad;3iegct IS 63. 2 Sr. 57,2 Ct.

So fcf?r (jat fid; bas alles »eränbert. So fteigen
bie Sachen int lDcrtl;e, unb bas baarc (Selb uerliert
feinen TDertf;. tllit 10 Baften rid;tet man jeigt aus,
luas bamats mit 5, unb nad; 67 jafyren »on jeftt an,
muffen mir fd;ou 20 I?abcn, mo jctjt 10 genug finb

So rueit bcrid;tet uns ber Äinlienbe Bote »or 100

Jal;reit! roie mafm (?at er gemeisfagt unb roie fel;r
mürbe er fief) munbent, könnte et bie preife »Ott f>eut<

jiitage mit feilten 2lngaben rcrgleid;ett.

Jm Jal)r 1003
1 Sr. 20 bis 1.50 (bie JlTafe l'/s Citer)
1 Sr. 35 (1 Citer 00 Ct.)
75 Ct. (1 Citer 50 Ct.)
45 Sr. (bas /((after 3 Ster)
1 Sr. bis 1.20
1 Sr. 20 bis 1. 40
1 Sr. 20 bis 1. 50
9 Sr. bis IS. —
6 Sr. bis 8.—

Da mir bentien, »iete »on ber jiingern ©eneration
feien itt ber 2?cd;nung mit Baften unb Jüreusern nicfC
mef>r fo gait3 beroanbert, fo fmben mir ben preis nad;
Sranfien unb Centimes ausgerechnet unb baneben gefegt;
auef) f;abctt mir 3um Dcrgleid; bie Cebcnsmittelpreife »om
25. tëornung 1903, fo roie fie int „Berner ©agblatt" »er-
3eicfmetroaren,1)ieraufgefuf)rt,bamit unfere1Tacf)ftommen
ftd; nacf) 100 Jafjren baran ergöften können, mie mir
es an benjenigen »or 100 unb 200 Jahren f?cr tun.

Allerlei @efc(iid;ten aits bem alten Iiatenber »on JS04.

Die IDctte.
5irei; Spaftrögel fctjten an einem TTTarftttage in

einem TDirtIjs(;aufe 31t B »ier BouteiUen guten TDein

311m preis, mer bie l;üftlicf>ften Sraftengefid;ter fdpneiben
(tonne. Ciit Scfmfter unb ein Scfnteiber betten bet; ihrem
3ürd;erfaft bas tlTaut nad; bettt 95gcr Catiotcnmein
mäfferig geroorben mar, bemarben ficf> barum. Der
Scfmfter firengte alles an unb fd;nitt fürd;terlicf>e Si-
guren. 2lber einer ber 2litmefenbcn rerfd;affte bem

Sdfneiber ben Sieg burd; eine Cift. Cr näherte fid; betn-

felben fu'imlid; unb trat il;ttt berb auf einen Ceicl;bortt
(ilgerftenauge) am Stifte. Der Scfmeiber reigog bartiber
alle ©efid;tsmusfteln fo abfdfeulicf), baft er auf ber Stelle,
nad; bem allgemeinen 2lusfprucf>e, ben preis erf;iett.

© c fp r ä cf> 3mifd;en einer melfcften 5ratt
unb il;rem ßausltned;t.

Statt: 2tnsli! gange bu fnlt ttf be TTTäiit?

ßans: Ja, roe ber tteuis 3'tfme f;eit.
Srau: Dor mi Itauf eine JTTafd;ine; gib fie ITTilcf; u

2lnlte; verfteifcf) mi?
Ii>ans : Tïïilcf), 21nfie, af;a meinet bier es 2lnlie=Cfmbli
Srau: Tïci Hüte ©übeli! es Ijct er »ieri Bei;, 2lusti.
Ilsans : So meinet bier es 2ln!iefaft mie b'Cl;üjer fjet;,

uf »ier Bcitte?
Srau: TlTciu (Sott 21ns(i! 2lnftefaft! »erfteifeftt fi nüt

bütfd;? Cine ITTafcftine comme ça! (;et »ieri
Bei;, freffe ©ras 11 ßeu, unb füge JlTul;!

lèatts: Cl; baft bi ber ßuitg 0 no! 5(ctfd;t ifd; es

gar no ne C(;ue!

Der Befud; nad; bem Cobe.
Jtt Jüöllit ftarb »or »iclcn Jaftrett, eine reid;e Srau,

bereu ©ftemamt iftr, 3unt Bemcife mie fe(;r er fie im
Ceben gefcfiäftt ftabc, eine golbene Jsettc mit in ben

Sarg gab, bie il;ren isals 3ierte. Durcf) bie Isausleute
erfufir es ber Cotengräber, unb es gelüftete i(;n nad;
ber Jsette. üautit mar bie erfte TTacftt nacf) beut Be-
gräbniffe angebrod;en, als er, »oll »on ben angenef;mften
2lu5ficften, bie ifnn feine Cinbilbungsftraft »ormalte,
mit einer Canterne 3U betn ffirabe gieng, folcfies aufgrub,
unb ben Sarg öffnete. ITod; f;atte er bie tealsfictte tticftt
berührt, als fief) 311 feinem gröftten Cntfcfteit bie Cobte
aufrichtete. Der ©obtettgräber ftof; halb tob, mit 5urüdt-
laffung feiner £cuc(;te baron unb glaubte nichts anberes,
als ber ©eift ber Begrabenen molle i(;n für feine freuet-
l;afte 2tbficf)t, ttad; Derbienft süchtigen. Die Srau ftanb
insroifcheit aus betn Sarge unb bem ©rabe triebet auf,
nahm bie Canterne unb giettg in if;retn Sterbeltleibc
nacl; ihrer IDofmung. Sie klopfte an. Die JlTagb öffnete
bie ßaustfmre unb erbliclite ihre foeben begrabene ©e-
bieterin. Sie kam faft roit Sinnen ber; biefent 2lnblidt.
J(;r heftiges 21uffcf;rei;eit fmtte ben lüittmer gemedtt.
Diefer liant 31t fcl;en mas es gäbe urtb fanb feine ©attin
mit ber ror Schredten ttiebergefunhenen lllagb be-

fc(;äftigt. 2lucf> er entfefttc fid;. Die Srau na!;m bas
TDort unb fprad; : „©heitrer ©emaf;(, fürchte bid; itid;t;
id; lebe, unb eile triebet in beine 21rnte !" Der ITlann
erhielt feine Bcfonttenf;eit mieber, fd;Ioft bie Crftanbcne
tit feine 21rme tntb »crnal;m »01t i(;r bie ®efd;icf;tc if;res
TÜieberauflcbetts, bie mir eben unfern Cefern mitget(;eilt
baben. Die Srau lebte uocl; riele Jal;re, geba(;r iSinber,
unb ftarb in einem fwheit 2tlter.

In der gleichen Zeitung wird aus einem Hausbuch von Lern vom Jahre 1731 angegeben:

Im Jahr 17Z1

Die Maaß Branntwein K bz. — 71,- Ct.
Ein Laß Lakotcnwcin 2 bz. — 28,° Ct. die Maß
Ein Laß Landwein Z kr. — 18 Ct. die Maß
Cin Master buchiges Holz Z? bz. 2 kr. — Z Lr. 36,z Ct.
Cin Pfund Speck B/s bz. — 36,s Ct.
Cm Pfund Kerzen 4 bz. — Z?,s Ct.
Cin psund Mise 1 bz. — 14,- Ct.
Cin paar Schuhe 20 bz. — 2 Lr. 86 Ct.
100 Dachziegel 18 bz. 2 Lr. Z7,s Ct.

So sehr hat sich das alles verändert. So steigen
die Sachen im Werthe, und das baare Geld verliert
seinen Werth. Mit 10 Balzen richtet man jetzt aus,
was damals mit Z, und nach 67 Jahren von jetzt an,
müssen wir schon 20 haben, wo jetzt 10 genug sind...

So weit berichtet uns der Hinkende Bote vor 100

Jahren! wie wahr hat er gcweissagt und wie sehr
würde er sich wundern, könnte er die preise von heut-
zutage mit seinen Angaben vergleichen.

Im Jahr 1903
1 Lr. 20 bis 1. S0 sdic Maß 1'/- Liter)
1 Lr. 3Z (1 Liter 90 Ct.)
7Z Ct. (1 Liter S0 Ct.)
4s Lr. (das Master — 3 Ster)
1 Lr. bis 1.20
1 Lr. 20 bis 1. 40
1 Lr. 20 bis 1. Z0
9 Lr. bis 18.—
6 Lr. bis 8.—

Da wir denken, viele von der jüngern Generation
seien in der Rechnung mit Batzen und Kreuzern nicht
mehr so ganz bewandert, so haben wir den preis nach
Lranken und Centimes ausgerechnet und daneben gesetzt;
auch haben wir zum vergleich die Lcbcnsmittelpreise vom
2s. Hornung 1903, so wie sie im „Berner Tagblatt" ver-
zeichnet waren, hier aufgeführt, damit unsere llachkominen
sill? nach 100 Jahren daran ergötzen können, wie wir
es an denjenigen vor 100 und 200 Jahren her tun.

Allerlei Geschichten aus dem alten Ratender von z«04.

Die wette.
Zwei? Spaßvögel setzten an einem Markttage in

einem Wirthshause zu B vier Bouteillcn guten Wein
zum preis, wer die häßlichsten Lratzengcsichter schneiden
könne. Cin Schuster und cin Schneider denen bey ihrem
Zürchersaft das Maul nach dein 9sger Lakotcnwein
wässerig geworden war, bewarben sich darum. Der
Schuster strengte alles an und schnitt fürchterliche Li-
gurcn. Aber einer der Anwesenden verschaffte dem

Schneider den Sieg durch eine List. Cr näherte sich dem-

selben heimlich und trat ihm derb auf einen Leichdorn
lÄgerstenaugc) am Luße. Der Schneider verzog darüber
alle Gesichtsmuskeln so abscheulich, daß er auf der Stelle,
nach dem allgemeinen Ausspruche, den preis erhielt.

Gespräch zwischen einer welschen Lrau
und ihrem Hausknecht.

Lrau: Ansli! gange du hüt us de Märit?
Hans: Ja, we der neuis z'thüe heit.
Lrau: vor mi kauf eine Maschine; gib sie Milch u

Anke; versteifest mi?
Hans: Milch, Anke, aha! meynet dier es Ankc-Chübli?
Lrau: Mi! Mite Gübcli! es hct er vieri Bey, Ansli.
Hans: So meynet dier es Ankefaß wie d'Chüjer hey,

uf vier Leine?
Lrau: Mein Gott Ansli! Ankefaß! verstcischt si nüt

dütsch? Cine Maschine comms ya! hct vieri
Bey, fresse Gras u Heu, und säge Muh!

Hans: Ch daß di der Hung o no! Zlctscht isch es

gar no ne Chue!

Der Besuch nach dem Tode.
In Kölln starb vor vielen Jahren, eine reiche Lrau,

deren Chemann ihr, zum Beweise wie sehr er sie im
Leben geschätzt habe, eine goldene Kette mit in den

Sarg gab, die ihren Hals zierte. Durch die Hauslcute
erfuhr es der Totengräber, und es gelüstete ihn nach
der Kette. Kaum war die erste Dacht nach dem Be-
gräbnisse angebrochen, als er, voll von den angenehmsten
Aussichten, die ihm seine Einbildungskraft vorn,alte,
mit einer Lanterne zu dem Grabe gieng, solches aufgrub,
und den Sarg öffnete. Doch hatte er die Halskette nicht
berührt, als sich zu seinem größten Entsetzen die Todte
aufrichtete. Der Todtcngräber floh halb tod, mit Zurück-
lassung seiner Leuchte davon und glaubte nichts anderes,
als der Geist der Begrabenen wolle ihn für seine frevel-
hafte Absicht, nach Verdienst züchtigen. Die Lrau stand

inzwischen aus dem Sarge und dem Grabe wieder auf,
nahm die Lanterne und gieng in ihrem Sterbekleidc
nach ihrer Wohnung. Sie klopfte an. Die Magd öffnete
die Hausthüre und erblickte ihre soeben begrabene Ge-

bieterin. Sie kam fast von Sinnen bey diesem Anblick.
Ihr heftiges Aufschreyen hatte den Wittwcr geweckt.
Dieser kam zu sehen was es gäbe und fand seine Gattin
mit der vor Schrecken niedergesunkenen Magd be-

schäftigt. Auch cr entsetzte sich. Die Lrau nahm das

Wort und sprach: „Theurer Gemahl, fürchte dich nicht;
ich lebe, und eile wieder in deine Arme!" Der Mann
erhielt seine Besonnenheit wiedcr, schloß die Erstandene

in seine Arme und vernähn, von ihr die Geschichte ihres
Wiederauflebens, die wir eben unsern Lesern mitgetheilt
haben. Die Lrau lebte noch viele Jahre, gebahr Kinder,
und starb in einem hohen Alter.
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